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schiedener regionaler Netzwerke und diver-
ser Gremien zu UK in der deutschsprachigen 
Schweiz, hat sich über längere Zeit mit der 
Ausarbeitung zentraler Qualitätsmerkmale 
für eine organisationsinterne Implementie-
rung von UK beschäftigt. Es hat die Check-
liste «Qualitätsmerkmale zu UK in Organi-
sa tionen»1 für Leitungspersonen in Organi-
sationen der Behindertenhilfe erarbeitet, 
welche anhand verschiedener Qualitäts-
merkmale eine Einschätzung des aktuellen 
Standes der UK-Implementierung innerhalb 
der Organisation ermöglicht. Das Instru-
ment ist als Ergänzung zu bestehenden 
Qualitätssicherungssystemen gedacht und 
soll neben dem Istzustand auch einen allfäl-
ligen Entwicklungsbedarf im Bereich der UK 

1 Die Checkliste kann unter www.buk.ch/downloads 

heruntergeladen werden.

Ausgangslage

Kommunikation ist ein menschliches Grund-
bedürfnis und beeinflusst die Lebensquali-
tät. Jeder Mensch hat das Recht, Wege und 
Mittel kennenzulernen, mit welchen er an-
deren die eigenen Bedürfnisse, Wünsche 
und Interessen so effektiv wie möglich mit-
teilen kann. In den letzten Jahren konnte 
beobachtet werden, dass sich immer mehr 
Organisationen der Behindertenhilfe die 
Etablierung und strukturelle Verankerung 
von UK zum Ziel gesetzt haben. Noch kann 
aber nicht davon ausgegangen werden, 
dass UK in der Arbeit mit Menschen mit 
Kommunikationsbeeinträchtigungen eine 
Selbstverständlichkeit ist. Nach wie vor 
bleiben viele Betroffene ohne angemessene 
Beratung, Förderung und Versorgung.
 Das UK-Netzwerk Schweiz (www.uk-
netzwerk.ch), ein Zusammenschluss ver-
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Zusammenfassung
Durch den Einsatz von Unterstützter Kommunikation (UK) können Mittel und Methoden angeboten werden, mit de-
nen Menschen mit Kommunikationsbeeinträchtigungen kommunizieren und aktiv partizipieren können. Damit für Be-
troffene der Zugang zur UK lebenslang gewährleistet ist, sind Organisationen der Behindertenhilfe aufgefordert, ent-
sprechende Rahmenbedingungen zu schaffen. Das UK-Netzwerk Schweiz hat die Checkliste «Qualitätsmerkmale zu 
UK in Organisationen» erarbeitet, um Leitungspersonen bei diesem Prozess zu unterstützen.

Résumé
L’utilisation de la communication améliorée et alternative (CAA) permet d’offrir à des personnes ayant des difficultés de 
communication des outils et méthodes leur permettant de communiquer et de participer activement. Afin que les per-
sonnes concernées puissent bénéficier tout au long de leur vie de la CAA, les organisations d’aide aux personnes en si-
tuation de handicap sont appelées à créer des conditions-cadre adaptées. Le réseau CAA Suisse a établi une checklist 
des « critères de qualité relatifs à la CAA dans les organisations » pour épauler les responsables dans ce processus.
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Verfügbarkeit grundlegender  

Wissensinhalte zu UK (QM1)

Organisationen der Behindertenhilfe erheben 
den Bestand, die Ressourcen und den Bedarf 
zu UK. Sie legen ihre grundlegenden Wissens-
inhalte und individuellen Wissensstandards 
in Bezug auf UK fest und stellen diese allen 
Mitarbeitenden zur Verfügung. Kontinuierli-
che Weiterbildungsveranstaltungen ermögli-
chen es allen Mitarbeitenden, ein allgemei-
nes UK-Wissen aufzubauen. Interne und ex-
terne Weiterbildungen zu verschiedenen UK-
Themen tragen dazu bei, das Fachwissen aller 
Mitarbeitenden nachhaltig zu erweitern. Da-
neben soll einzelnen Mitarbeitenden der Zu-
gang zu individueller UK-spezifischer Weiter-
bildung ermöglicht werden, um sich dadurch 
Expertise anzueignen.
 Mithilfe von Wissensmanagement wird 
das individuelle (UK-)Fachwissen für die ge-
samte Organisation nutzbar und zugänglich 
gemacht. Dazu eignet sich beispielsweise 
das Modell von Probst, Raub und Romhardt 
(2012) mit den Bausteinen «Wissen identifi-
zieren, erwerben, entwickeln, verteilen, 
nutzen, bewahren, bewerten und Wis-
sensziele definieren» (vgl. dazu auch Lage 
& Knobel Furrer, 2014). Um sich der eigenen 
Ressourcen bewusst zu werden, kann in 
Form einer Wissenslandkarte (Gerhards & 
Trauner, 2010) eine Übersicht über das in 
der Organisation vorhandene Wissen ge-
schaffen werden. Zur erfolgreichen Bewäl-
tigung aktueller sowie zukünftiger Aufga-
ben muss gleichzeitig aber auch immer wie-
der neues Wissen generiert werden.
 Neue Mitarbeitende werden in regel-
mässigen Abständen in die Thematik einge-
führt, um die Möglichkeiten von UK ken-
nenzulernen und über die organisationsin-
ternen Vereinbarungen (Standards) infor-
miert zu werden. Die Mitarbeitenden 
müssen wissen, wo und bei wem sie sich in-

aufzeigen. Die Qualitätsmerkmale basieren 
auf fundierten wissenschaftlichen Erkennt-
nissen und auf praxisbezogenen Erfah-
rungen verschiedener Organisationen (Bau-
nach et al., 2007; Lage, 2006; Sennhauser, 
2009).
 Nebst den Grundsätzen der UK müssen 
auch Elemente aus der Organisationsent-
wicklung in den Verankerungsprozess ein-
bezogen werden, da sich insbesondere Fak-
toren des organisationalen Lernens, des 
Wissens- und des Qualitätsmanagements 
entscheidend auf eine nachhaltige UK-Im-
plementierung auswirken. Vor diesem Hin-
tergrund entstand die Checkliste, welche im 
Folgenden vorgestellt wird.

Qualitätsmerkmale zu UK  

in Organisationen

Die nachfolgenden Qualitätsmerkmale 
(QM1–7) zeigen auf, welche Rahmenbe-
dingungen berücksichtigt werden müssen, 
damit sich UK wirkungsvoll in Organisatio-
nen der Behindertenhilfe etablieren kann. 
Gleichzeitig kann anhand dieser Qualitäts-
merkmale überprüft werden, inwieweit UK 
bereits in einer Organisation implemen-
tiert ist und welche Teilbereiche noch zu
optimieren sind. Jede Organisation funk-
tioniert aufgrund ihrer Strukturen und  
Prozesse anders und hat einen individuel-
len Bedarf. Deshalb sind die ausgearbei-
teten Inhalte der Qualitätsmerkmale als
Empfehlungen zu verstehen, die sich den 
Bedingungen und Bedürfnissen anpassen 
lassen.

Die Qualitätsmerkmale zeigen  
Rahmenbedingungen auf, damit sich UK 
wirkungsvoll in Organisationen  
der Behindertenhilfe etablieren kann.
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aktualisiert. Vorgänge des Implementierens 
(nicht nur der UK) gehören immer in die Zu-
ständigkeit des Managements (Lage & Stei-
ner, 2018): Leitungspersonen treffen Ent-
scheidungen für das Anpassen bestehender 
Strukturen, Abläufe und Konzepte und füh-
ren die Prozesse, deren Planung, Umset-
zung und Überprüfung in der Organisation. 
Sie unterstützen UK, tragen sie mit und ver-
treten sie intern sowie gegen aussen.

Finanzielle, zeitliche und personelle 

Ressourcen für UK (QM3)

Die Organisationen der Behindertenhilfe ver-
fügen über zeitgemässe materielle Ressour-
cen (z. B. UK-Materialien, Hilfsmittel, Fach-
literatur) oder ermöglichen den einfachen 
Zugang zu diesen. Ebenso sind finanzielle 
Ressourcen notwendig, welche eine langfris-
tige und flächendeckende Veran kerung in 
der Organisation gewährleis -ten (z. B. Aus- 
und Weiterbildung, Fachberatung).
 Die Organisationen stellen in angemes-
senem Umfang Arbeitszeit für UK zur Verfü-
gung. Die Arbeit mit UK braucht Zeit und  
benötigt klar definierte Zeitgefässe für den 
interdisziplinären Austausch, für Praxisrefle-
xionen sowie zur Methoden- und Material-
entwicklung. Fixe Traktanden in Sitzungs- 
und Austauschgefässen sind nötig, damit 
UK aktuell gehalten werden kann.
 Da es letztlich nicht nur um Strukturen 
und Prozesse, sondern vor allem auch um 
Inhalte geht, sind personelle Ressourcen 
nötig, um in jeder Organisation qualifizier-
te Fachpersonen mit vertieften UK-Kennt-
nissen zur Verfügung zu haben.

formieren können. Weiter geht es auch da-
rum, dass sie sich Methoden und Strategien 
aneignen, um das Theoriewissen in alltägli-
che Handlungskompetenzen integrieren zu 
können. Ausgangspunkt ist das spezifische 
Wissen (das Was) und das Know-how (das 
Wie) im umfassenden Konzept der UK (Lage 
& Knobel Furrer, 2014).

Verankerung der UK  

in der Organisation (QM2)

Wird in Organisationen der Behindertenhil-
fe eine nachhaltige Implementierung von UK 
angestrebt, müssen entsprechende struktu-
relle Rahmenbedingungen vorliegen und or-
ganisationale wie auch qualitätssichernde 
Massnahmen getroffen werden. UK ist in die 
Strukturen, Prozesse und Konzepte der Or-
ganisation zu integrieren und muss Bestand-
teil des Qualitätsmanagements sein: UK 
muss beispielsweise in Aufnahme- und 
Standortgesprächen zu einer Selbstver-
ständlichkeit werden sowie in verschiedens-
ten Dokumenten und (päd-)agogischen Kon-
zepten (z. B. Leitbild, Rahmenkonzept, Ent-
wicklungsplanung) verankert sein.
 Die Organisationen verfügen über ein 
entsprechendes Konzept oder einen Leitfa-
den zu UK. Dort sind wichtige Grundlagen 
des Fachbereichs sowie organisationsinter-
ne Vereinbarungen (Standards) festgehal-
ten, die für alle Mitarbeitenden verbindlich 
sind. Sie sollen als Instrument zur Umset-
zung im Alltag dienen und damit zu einem 
Stück gelebter Kultur in der Praxis werden. 
Die Entwicklung gemeinsamer Vereinba-
rungen schafft Klarheit, Kontinuität und Si-
cherheit. Die angewandten UK-Mittel und 
Methoden werden koordiniert und eine ei-
gene, organisationsinterne «alternative 
Kommunikationskultur» wird festgelegt. 
 Die Umsetzung und Verankerung der 
UK wird zudem regelmässig überprüft und 

UK ist in die Strukturen, Prozesse  
und Konzepte der Organisation  
zu integrieren und muss Bestandteil  
des Qualitätsmanagements sein.



16

Schweizerische Zeitschrift für Heilpädagogik, Jg. 25, 2 / 2019

B E H I N D E R U N G  U N D  S P R A C H E

über alle Lebensphasen laufende Diagnos-
tik, Planung, Durchführung und Überprü-
fung der UK-Massnahmen verstanden. Le-
benslanges Lernen bedingt ein Erweitern 
der kommunikativen Fähigkeiten, wofür
erst einmal die Kommunikationsbeeinträch-
tigungen in ihrer Komplexität gezielt erfasst 
werden müssen. Anhand von Handlungs-
modellen wie beispielsweise dem «koope-
rativen Partizipationsmodell» (Lage & Kno-
bel Furrer, 2017) orientieren sich die UK-
Massnahmen am Alltag, werden individuell 
analysiert, geplant und regelmässig über-
prüft. UK-Interventionen werden aufgrund 
des ermittelten Handlungsbedarfs systema-
tisch und theoriegeleitet eingeführt, umge-
setzt und weiterentwickelt.
 Die Kontinuität der kommunikations-
unterstützenden Massnahmen ist über alle 
Altersstufen und auch bei Übergängen oder 
bei Wechseln von Bezugspersonen gewähr-
leistet. UK-relevante Informationen werden 
bei Übertrittsgesprächen weitergegeben, 
damit für Menschen mit Kommunikations-
beeinträchtigungen das Kommunizieren 
weiterhin gesichert bleibt. Hierbei hat sich 
die Dokumentation der UK-Massnahmen in 
einem Dossier sehr bewährt. Darin wird 
festgehalten, über welche Kompetenzen die 
betroffene Person verfügt, mit welchen 
Mitteln sie kommuniziert, welche Ziele an-
gestrebt werden und welche Massnahmen 
bereits getroffen wurden. Entsprechende 
Dokumentationsvorlagen2 sind von den UK-
Netzwerken erstellt worden.
 Der Kooperation mit den Bezugsperso-
nen, dem sozialen Umfeld und der UK-Per-
son selbst kommt im Rahmen der Kommu-
nikationsförderung eine erhebliche Bedeu-
tung zu. Die Kompetenzen der Bezugsper-

2 siehe z. B. «Kommunikationspass» im Download-

bereich von www.buk.ch

Qualifizierte UK-Fachpersonen (QM4)

In Organisationen der Behindertenhilfe 
werden einzelne Mitarbeitende zu UK-Fach-
personen aus- oder weitergebildet. Diese 
wirken als Multiplikatoren und vervielfa-
chen das erworbene Wissen innerhalb der 
Organisation. Qualifizierte UK-Fachperso-
nen verfügen über umfassende Kenntnisse 
und Erfahrungen im sich ständig weiterent-
wickelnden Fachgebiet der UK, kennen des-
sen theoretische Bezugssysteme und kön-
nen Handlungsmodelle in UK anwenden 
(Lage, 2006). Zudem sind sie für die Erstel-
lung des UK-Konzepts verantwortlich und 
kümmern sich anschliessend um die Erhal-
tung und Verbreitung des UK-Wissens in der 
Organisation. Ihre Positionierung innerhalb 
des Organigramms sowie ein schriftlicher 
Stellen- und Aufgabenbeschrieb regeln die 
Zuständigkeitsbereiche, definieren Aufga-
ben und verteilen Verantwortlichkeit sowie 
Entscheidungskompetenz.

UK-qualifizierte und professionalisierte 
Fachpersonen bilden sich laufend weiter 
und sind (über-)regional vernetzt. Sie koor-
dinieren, implementieren und etablieren die 
UK in der Organisation. Sie bieten Beratung 
und Unterstützung an, koordinieren die
Massnahmen und sind Anlaufstelle für spe-
zifische Fragen und Anliegen der Mitarbei-
tenden, der Mitglieder des sozialen Netz-
werks und der Betroffenen selbst.

UK als Bestandteil der individuellen 

Entwicklungsplanung (QM5)

Entwicklungsorientierung wird im Zusam-
menhang mit UK als ständig begleitende, 

Ausgebildete UK-Fachpersonen wirken als 
Multiplikatoren und vervielfachen das er-
worbene Wissen innerhalb der Organisation.
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nem zentralen Mittel, den Weg in Richtung 
vermehrter Selbstbestimmung und Empow-

erment für Menschen mit Beeinträchtigun-
gen und Be hinderungen zu ebnen. UK er-
möglicht es, Verstehens- und Verständi-
gungsprozesse kooperativer und partizipati-
ver zu gestalten, indem die betroffenen 
Personen mitbestimmen und eine Stimme 
erhalten.

Weiterführung von UK während  

der gesamten Lebenszeit (QM7)

Die individuelle Versorgung mit UK muss 
über die gesamte Lebenszeit hinweg gesi-
chert sein, damit die erworbenen kommuni-
kativen Fähigkeiten beibehalten und stets 
weiterentwickelt werden können. Allen 
Menschen mit Kommunikationsbeeinträch-
tigungen soll das Erlernen, Anwenden und 
Erweitern ihrer kommunikativen Fähigkei-
ten ermöglicht werden. Dazu müssen ihnen 
lebenslang all diejenigen Formen, Mittel 
und Zeichensysteme zur Verfügung stehen, 
die sie benötigen und lernen können, um 
kompetent teilhaben zu können (Lage & 
Knobel Furrer, 2014).
 Menschen mit Kommunikationsbeein-
trächtigungen benötigen ein multimodales 
Kommunikationssystem, das auf ihre indivi-
duellen Bedürfnisse und Ressourcen abge-
stimmt ist. Bei der Auswahl werden insbe-
sondere auch motorische Fertigkeiten und 
kognitive Fähigkeiten einbezogen. Zu be-
achten ist, dass den unterstützt kommuni-
zierenden Menschen in Gesprächssituatio-
nen ausreichend Zeit eingeräumt wird. UK 
wird im Alltag der Betroffenen so geplant, 
gestaltet und umgesetzt, dass sie gemäss 

sonen tragen entscheidend dazu bei, ob 
eine unterstützende Massnahme erfolg-
reich ist. Das soziale Umfeld ist massgeblich 
dafür verantwortlich, die alternativen For-
men der UK zu lernen sowie UK zu lehren 
und vorzuleben (Modelling), um so gemein-
sam eine UK-Kultur in den Lebenswelten zu 
entwickeln (Lage & Knobel Furrer, 2014).

Einbezug betroffener UK-Nutzerin-

nen und -Nutzer (QM6)

Bezogen auf die Lebenslaufplanung sowie 
die unterschiedlichen Mittel und Wege der 
UK werden personelle und materielle Unter-
stützungsmassnahmen der betreffenden 
Person in den einzelnen Sozialisations- und 
Lebensphasen und den damit verbundenen 
Lebensbereichen gemeinsam geplant. Es 
werden, wenn immer möglich, die Teilhabe 
der Betroffenen am UK-Versorgungsprozess 
und eine grösstmögliche Mitbestimmung
angestrebt. Die unterschiedlichen Kommu-
nikationsbedürfnisse der Person, aber auch 
Erwartungen und Anforderungen an ihre 
kommunikativen Kompetenzen im sozialen 
Umfeld müssen lebenslang berücksichtigt 
werden (Lage, 2006). Dafür soll auch das 
Vokabular auf den individuellen Hilfsmitteln 
laufend den Bedürfnissen der UK-Nutzerin-
nen und Nutzer angepasst werden.
 Im Kontext der UK bedeuten Autono-
mie und Empowerment, dass den Menschen 
mit eingeschränkten Kommunikationsmög-
lichkeiten echte Entscheidungs- und Mitbe-
stimmungsmöglichkeiten eröffnet, Strategi-
en der persönlichen Entscheidungsfindung 
vermittelt und dadurch echte Kommunikati-
onsmöglichkeiten angeboten werden. Auch 
unterstützt kommunizierende Menschen 
haben eigene Motive und Bedürfnisse, sol-
len individuelle Ziele setzen und diese selbst 
planen, durchführen und vor allem mitteilen 
können. UK wird in diesem Kontext zu ei-

Beim UK-Versorgungsprozess wird  
eine grösstmögliche Mitbestimmung  
der Betroffenen angestrebt.
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ten Bestandteil der Qualität von Organisati-
onen der Behindertenhilfe wird. Dazu soll 
die hier vorgestellte Checkliste beitragen.
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ihren momentanen Möglichkeiten mit den 
angemessenen UK-Hilfsmitteln partizipie-
ren können. Sie müssen die Möglichkeit er-
halten, mit verschiedenen Partnerinnen und 
Partnern (auch ausserhalb der Organisati-
on) in Kommunikation zu treten, um dabei 
ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten zu erwei-
tern. Zentrale Aufgabe der Organisationen 
der Behindertenhilfe ist, neben der gespro-
chenen Sprache ergänzende und alternati-
ve Kommunikationsformen und -mittel an-
zubieten und diese als gleichwertig zu ver-
stehen. UK muss zu einer Selbstverständ-
lichkeit werden, in die gesamte Lebenswelt 
integriert sein und überall mit allen stattfin-
den können.

Schlussgedanken

Alle Menschen haben ein Recht auf Bildung, 
Kommunikation und Kommunikationsför-
derung. UK bietet Mittel und Methoden, um 
aktive Partizipation in den Organisationen 
sowie in allen weiteren Lebensbereichen zu 
ermöglichen. Der Anspruch, die organisati-
onalen Rahmenbedingungen auf die Be-
dürfnisse und Möglichkeiten der Menschen 
mit Kommunikationsbeeinträchtigungen 
anzupassen, lässt sich weder im Alleingang 
noch von heute auf morgen umsetzen. Zahl-
reiche Erfahrungen bestätigen, dass solche 
Prozesse viel Zeit benötigen.
 Organisationen der Behindertenhilfe 
sind aufgefordert, entsprechende Rahmen-
bedingungen zu schaffen, Konzepte zu ent-
wickeln und institutionell zu verankern. Die 
dazu notwendigen Ressourcen müssen auf 
allen Ebenen zur Verfügung gestellt werden, 
sodass für Betroffene der Zugang zur UK le-
benslang gewährleistet ist. Ziel ist, dass UK 
nicht zufällig und nur durch die Tatkraft ein-
zelner UK-affiner Mitarbeitenden gelebt 
wird, sondern zu einer selbstverständlichen, 
gemeinsamen Haltung und damit zum fes-
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